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Was bietet ein ›philosophisches Lesebuch‹ zur 
Geschlechterdifferenz in Zeiten des Gender-
Diskurses? Ein Kontrastprogramm, das zumindest ist 
die Intention der Herausgeberinnen! Sie haben 
zentrale Textpassagen der Begründerinnen dieses 
Ansatzes ausgewählt, zusammengestellt und 
kommentiert: Texte u.a. von Simone de Beauvoir, 
Geneviève Fraisse, Luce Irigaray, Julia Kristeva und 
Luisa Muraro. 
 
Im Mittelpunkt steht die Frage, wie das Ge-
schlechterverhältnis nicht nur gesellschaftlich und 
sozial konstruiert, sondern in welchen Kate-
gorisierungen von Frau und Mann es konstituiert 
wird: So kann ein lebendiges und kreatives Denken 
von Geschlechterfragen aufgezeigt werden. 
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